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Fugen



Fugen hiemit jedermanniglich zu wiſſen, daß weilen in denen
Muhien Umers Furſtenthums Halberſtadt auch derer dazu geho
rigen Graff und Herrſchafften, verichiedene Unordnungen und
Beſchwerden voraekommen, die Nothwendigkeit erfordert, des—
falls folgendes Muhlen-Keglement publiciren zu laſſen, wor
nach dann ſo wohl die Mahl-Gaſte als die Mullere und deren
Knappen und Geſinde ſich zu achten haben: Wannenhero hier
durch geordnet wird, daß nach alter Obſervantz und Gewohn—
heit an Metze zu geben,

1. Von einem Maltz zu einem Gebraude welches Schef—fel Weitzen und Scheffel Garſten halt Metzen.

Von einem Scheffel Maltze Metzen.
Von einem Scheffel Weitzen Metzen.

D2e ſaotcken Metzen.Menge--Korn Metzen.
Schrot Metzen.Jedoch ſoll zu Verhutung aller zu beſorgenden Unterichleiffe dem

Muller von dem Maltze zum Brauen, die Metze nicht in natura
gegeben/ ſondern von denen BrauBerechtigten nach dem Marckt
Preiſe im Gelde bezahlet werden, von den ubrigen zur Muhle ge
genden Getrayde aber, wird ihnen ſelbige ſo wie bishero alſo noch
ferner in natura gelaſſen.

2. An Mahl-Gelde wird gleichfals wie es bishero gebrauch
lich geweſen, von einem Maltze zu einem Gebraude, welches

Scheffel Weitzen und Scheffel Garſten haſt Gr. Pf.
Von einem Scheffel Maltz

Je  Veitzen
 Jocken

MengeKorn
Schrot

Ein mehrers aber nicht gegeben, und ſoll ſich kein Muller oder
deſſen Leute unterſtehen, uder dieſes noch etwas an Metzen, Ge
trayde, oder Getrancke zu fordern, wie dann dasjenige, wo hier
oben von einem Maltze zu einem Breyhans-oder BierGebraude
geordnet worden, auch
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ſtehen kommen, zwey und zwantzig Zoll hoch ſeyn, daß folglich die
Umlage und Lauffte oder Rande an den Steinen zuſammen die
Hohe von Sechs und Zwantzig Zoll ausmachen, und muſſen die
Lauffte oder Rande jederzeit dergeſtalt gemachet ſehn, daß ſolche
oben am Stein nicht mehr als Einen Zoll, unten aber auf denen
Umlagen Drey Zoll vom Steine abſtehen, damit der Stein freyen
Lauff behalten, auch durch gar zu genaue Einſchranckung der Lufft,
das abzumahlende Getrahde, inſonderheit wann es etwa angefeuch
tet, nicht zu ſchaden komme.

Gleichwie aber jeder Muller ſchuldig/ die Muhle wann ſelbe
ſcharff und zurechte gemachet worden, ehe das Getrayde von denen

Mahl-Gaſten auffgeſchuttet wird rein auszumahlen, alſo muß
derſelbe zum erſten mahle weder Kaff noch ſonſten etwas ungewohn
liches auf den Stein ſchutten, und denſelben damit fullen, ſondern
es muß ſolches mit reiner Kleye geſchehen, dahero kein Mahl-Gaſt,
auſſer dem Becker, als welcher die Full-Kleye darzu ſelbſt hergiebt,
ſein Getrayde auffzuſchutten verbunden ſeyn ſoll, bis die Muhle
dergeſtalt rein ausgemahlen, und die auffgeſchuttete Full-Kleye,
welche der Muller umſonſt auffbringen muß, hervor kommt, und
ſoll durchaus kein Zapffen an den Lauff des Schlinges geſtattet
werden.

8. Stehet denen Mahl-Gaſten zu allen Zeiten frey auff den
Muhlen-Gebiethe bey denen Steinen herumb zu gehen, und ob die
Umnagen in vorhin gedachter Arth ſich befinden/ nachzuſehen und
zu ubermeſſen. Wie dann die Muller das Gebieth durchaus nicht
finſter, ſondern vermoge Fenſter-Leuchten und Lucken/ welche
von denen Gerichten und Eigenthumern darzu aptiret werden
muſſen, dergeſtalt Licht zu halten haben, daß ein jeder ſehen kon—
ne, wie mit dem Seinigen umbgegangen werde.

9. Der Müller muß mit der ihm geſetzten Metze und Mahl—
Gelde ſich vollenkommen begnugen laſſen/ und durchaus keine Umb—
griffe tentiren/ weniger ein mehrers vom Mahl-Gaſte bey Ver
meydung harter Straffe fordern.

1o. Und dadie Muller und wenn der Meiſter verſtirbt/ dererſte Muhlen-Knappe mit dem gewohnlichen Eyde beleget werden

müſſen/ ſo ſehnd zwar die übrigen Knechte von Leiſtung eines wurck—
lichen Eydes frey indeſſen da ſie doch auff alle bey denen Muhlen
vorkommende Defraudationes der Acciſe mit Acht zu geben ſchul—
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ſollen ſelbige wann ſie beh denen Unſe ſch ff
oder ſelbſt Anlaß darzu geben/ gedoppelt ſo hoch als der Defrau-
dant beſtraffet werden, woruber auff die geſchehene Denunciation
und gefundene Umſtande die Execution prompt ergehen ſoll.

1I. Die vorkommende Klagen werden ordinaite bey denen
Aembtern und Gerichten worunter die Muhlen liegen angebracht
und daſelbſt auff vorgangige Pflicht-maßige Unterſuchung ohne
Verzogerung und unpartheyiſch abgemachet; Damit aber auch au
den Orthen wo die Muhlen weit entlegen dem Mahl-Gaſt kein Un
gleich geſchehe/ hat ſich derſelbe wann ihm zuwider der vorher
angeführten Verordnung vom Muller zuviel gethan wird, bey
dem nechſten Ambts-Richter/ auch Schultzen und Geſchwornen
des Dorffs zu melden und umb Unterſuchung und Abmachung
ſeiner Sachen Anſuchung zu thun, welcher eine Kleinigkeit wann
er folche in Gute beylegen kan/ ſo fort abzumachen in denen Fal
en aber/ da die Parthehen nicht verglichen werden konnen von der
Sachen Bewandniß/ entweder einen Receſßs zu formiren oder alle
Umbſtande dem Ambte oder Gerichten mündlich ad Protocollum
zu geben ſchuldig iſt damit ſelbige dem Mahl-Gaſt nach Befin
den zur Satisfaction verhelffen den Muller aber zu Abfuhrung
der verwurckten Straffe, ſo das Quadruplum der uber die Ge
buhr genommenen Mettze ſeyn ſolle anhalten konne.

12. Die Diæten bey Unterſuchung der Klagen, muß das
verliehrende Theil und zwar wann die Gerichts-Perſohn die Unter
ſuchung ſelbſt verrichtet/ und NB. deshalb reiſet, demſelben tag
lich Ein Thaler, dem Juſtitiario oder Actuario aber wann der
ſellbe ſubordiniret wird die Halffte nachgezahlet werden. Wann
aber der Beambte oder ſuſtitiarius nicht reiſen darff ſondern die
Muhle in loco domicilü iſt wird die Sache ohne Entgeldt ab
gethan.

13. Damit auch in Zukunfft/ alle Unterſchleiffe/ da ohne
Vorbewuſt det Acciſe Getrahde aus der Metz-Kammer an die
Burger verkauffet worden verhindert werden mogen/ ſo wird zu
aleich feſt geſetzet, daß wann ein Muller vor eingebrachtem Acciſe-
Zettul/ auch nur ein Viertheil Getrayde an einen Stadtſchen
Mahl-Gaſt aus der Metz-Cammer oder von ſeinem Boden ver
kauffen und abmahlen wurde/ derſelbe ſo fort deshalb in Zehen

FJhaler/ und derjenige ſo es gekaufft, gleichfalls in ſo viele Strar
e

ſe



fe verfallen ſeyn, der Denunciant aber die Halfftte davon zu genieſ
ſen haben/ und daß auff dem Fall wann dergleichen Unterſchleiffe
mit einer groſſern Parthey Getrayde vorgenommen wurde die
Straffe nach Proportion verdoppelt und durch Execution bey
getrieben werden folle.

14. Weilen die Erfahrung auch bishero vielfaltig gewieſen/
daß denen Koniglichen Muhlen beh welchem der Zwang introdu—
ciretiſt, ſo wohl durch die im Lande befindliche ErbenZinß als Ade—

ücche Muller groſſer Eintrag geſchehen indem ſelbige ohne Scheu/
mit Wagen Pferden und Eſeln auff Stadte und Dorffer herum ge
zogen und ſo gar von denen Koniglichen immediat- Unterthanen das
Mahl-Korn weggeholet ſo daß jene zum offtern ſtille ſtehen muſſen
und der Muller auſſer Stand geſetzet worden, die ſtipulirte Pacht
abzufuhren; So wird allen Adelichen-Cloſter-und Erben-Zinß—
Mullern von nun an und hinkunfftig bey Verluſt ihrer Wagen Vie
hes und Korns als welches alſo fort dem Fiſco anheim gefallen ſeyn,
und dem Denuncianten Quarta davon gereichet werden ſoll ſolches
nicht allein ernſtlich hiedurch unterſaget ſondern es ſoll auch kein der—

gleichen Adelicher-Kloſter-und ErbenZinßMuller/ bey Vermey
dung ſchwerer Straffe ſich weiter unterſtehen von einem immediat-
Unterthanen/ er ſey Militair-oder Civil-Standes einig Mahl-Korn
wann es auch gleich von dem Mahl-Gaſt ſelbſt in ſeine Muhle ge
bracht werden ſolte, anzunehmen und abzumahlen es ware dann
daß die Konigliche Muhlen wegen Mangel des Waſſers oder bevor—
ſtehenden Baues eine Zeitlang ſtille ſtehen müſten, und die Mahl
Gaſte nicht befordern konten welchenfalls dennoch denen dabey in-
rereſſirten Mullers und Mahl-Gaſten durch die Beambte oder
Obrigkeiten ſolches bekandt gemachet und intimiret werden ſoll wo
ſie wahrender ſolcher Zeit mahlen laſſen ſollen geſtalt dann alle Ac-
ciſe-Bediente in den Stadten item die Land-und Policey-Ausreu
ter nachdrucklich und bey Vermeydung willkuhrlicher Beſtraffung

auuch allenfals unausbleiblicher Caſſation hiedurch dahin angewieſen
werden/ nicht allein mit allen Fleiß dahin zu ſehen daß ſo wohl die—
ſem Reglement uberhaupt, als dieſem Puncte inſonderheit nachge—
lebet werde/ ſondern auch denen Koniglichen Mullern darunter alle
erforderte Aſſiſtence zu leiſten.

15. Alle vorangefuhrte Puncte werden daher auff einer Tafel
bey der Muble ausgehangen damit ſelbige als au einem General-

Keglement dienen und ſo wohl der MahlGaſt als auch die Mullere

ſich



vorkommende Klagen ſo Jurisdictionalia betreffen, in denen Muhlen

beyh denen Stadten von dem Beambten oder der Obrigkeit was
aber Acciſe-Defraudationes angehet von dem Commiſſario Loci
oder in deſſen Abweſen von denen Acciſe-Bedienken grundlich und
gewiſſenhafft unterſuchet und hernach abgethan werden.

Uhrkundlich unter Seiner Koniglichen Majeſtat al
lergnadigſt hochſt-eigenhandigen Unterſchrifft und beyge
drucktem Koniglichen Jnſiegel. So geſchehen und gege
ben zu Berlin den 2oten Februarii 1727.

Ser. Shilhelm.








	Mühlen-Reglement Jm Fürstenthum Halberstadt Item: Der Graffschafft Hohenstein und Herrschafft Derenburg
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Rückdeckel
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Colorchecker]



